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Erſcheint:
Sonnkag, Dienſtag, Mittwoch, Donnerstag

und Sonnabend früh 7 Uhr.
Geſchäftsſtelle: Helgrube Nr. 5.

Telephonanſchluß Nr. 8.

e

Abonnementspreils
für das Quartal: 1 Mark bei Abholung

Mark 20 Pfg. durch den Herumträger-
Mark 25 Pfg. durch die Poſt

M. IIA,
Die Statiſtik

des Bundes der Landwirthe.
Mit der Agrarſtatiſtik, welche der Bund der

Landwirthe unternommen hat, um die Behauptung
des Reichskanzlers zu widerlegen, daß 69 Prozent
der landwirthſchaftlichen Bevölkerung an der Ver
theuerung des Getreides durch den Antrag Kanitz
kein Intereſſe haben, hapert es noch immer. Seit
dem 10. Mai ſind allerdings von kleineren Grund
beſitzern, welche weniger als 10 Hektar Land haben,
etwa 409-500 Mittheilungen über ihre Erntever
hältniſſe eingegangen. Aber der Jnhalt derſelben
iſt nichtsſagend. Der Bund hat gefragt, wie groß
der Landbeſitz und welche Quantitäten von Getreide
in den letzten 5 Jahren verkauft worden ſeien.
Dieſe Frage ſcheint den kleineren Grundbeſitzern
unbequem zu ſein. Die Einen haben ſich, nach
einer neueren Mittheilung in dem „Bund der
Landwirthe damit begnügt, zu erklären, daß ſie
Unter 10 Hektar Land beſäßen und Getreide ver
kaufen müßten. Die zahlenmäßigen Angaben aber
fehlen. Andere meinen, es genüge, wenn nur ein
Mitglied aus einer Ortſchaft ſeine Angaben einſende!
Vielfach fürchten die Bauern, ihre Namen könnten
an die Oeffentlichkeit gelangen Genug, ſo wie
der Bund der Landwirthe die Sache geplant hat,
geht es trotz aller Rodomontaden ganz und gar
nicht. Unter dieſen Umſtänden iſt das ſtatiſtiſche
Bureau des Bundes auf den Gedanken verfallen,
die Erhebungen durch den „Ortsvorſitzenden“ ver
anſtalten zu laſſen. Der möge eine Liſte der
Bauern, die unter 10 Helkaren beſitzen, auf
ſtellen und für die Ausfüllung derſelben gelegent
lich, zum Beiſpiel Sonntags nach dem Kirchgang
Sorge tragen. Jn ſolchem Falle kann bei Ver
hinderung des Mannes auch die Frau, der
Sohn oder die Tochter die nöthigen Mittheilungen
machen Als ob der Bauer überhaupt in der Lage
wäre, die Frage, wie viel Centner Getreide er in
den letzten 5 Jahren jährlich verkauft hat, ſo aus
dem Stegreif zu beantworten! Aber, davon ab
geſehen, darf man doch einigermaßen geſpannt ſein,
ob die „Ortsvorſitzenden“ bereit ſein werden, ſich
in den Dienſt des Bundes der Landwirthe zu ſtellen
und für denſelben Material zur Bekämpfung des
Reichskanzlers zu ſammeln. So lange der „Deutſche
Bauernbund“ noch beſtand, hatten die Leiter deſſelben
unter der Patronage der Herren Landräthe es ſo
weit gebracht, daß die Ortsvorſteher ihre Verſamm
lungen in den einzelnen Ortſchaften berufen und die
Bauern einpeitſchen mußten. Damals vrechtfertigte
man dieſes Verfahren damit, daß der deutſche Bauern
bund keinen politiſchen Charakter habe und ſich
lediglich mit der Forderung der Landwirthſchaſt be
ſchäſtige. Der Bund der Landwirthe aber hat eine
anerkannte politiſche Tendenz er hat lediglich einen
agitatoriſchen Charakter. Faſt alle leitenden Perſön
lichkeiten deſſelben gehören zu den Tivolikonſervativen
und den leidenſchaftlichſten Gegnern des Herrn
Reichskanzlers. Die Ortsvorſteher, die ſich dem
Bunde der Landwirthe zur Verfügung ſtellen, können
demnach nicht darüber im Zweifel ſein, daß ſie der
Regierung Oppoſition machen. Zu verwundern iſt
nur, daß die Herren v. Plötz u. Gen. die Dreiſtig
keit haben, die guten Dienſte der Ortsvorſitzenden
zu ihren Zwecken in Anſpruch zu nehmen.

Politiſche Ueberſicht
OeſterreichUngarn. Die Löſung der ungari

ſchen Miniſterkriſis hat ſich nunmehr in der er
warteten Weiſe vollzogen. Der Kaiſer hat ſchließlich
die ihm von Wekerle vorgelegte Miniſterliſte genehmigt
und auch die Beibehaltung Szilagyi's als Juſtiz
miniſter gutgeheißen. Wekerle iſt abermals mit der
Leitung des Kabinet betraut worden, und er behält
die Mehrzahl der bisherigen Miniſter bei. Neubeſetzt

werden nur das Kultusminiſterium und das Acker

h

zugeſteht.

bis vierzig Millivnen.

keine prinzipielle Bedeutung.
Kultusminiſters Grafen Cſaky tritt Baron Eötvös,
Präſident der Akademie der Wiſſenſchaften und Pro
feſſor der Phyſik, ein entſchiedener Liberaler und
Schwager des öſterreichiſchen Finanzminiſters von
Plener. Das Ackerbauminiſterium wird zunächſt erſt
proviſoriſch beſetzt; Frh. Féjervary hat ſich zur
Uebernahme deſſelben bereit erklärt. Außerdem wird
der Miniſter a latere Graf Ludwig Tisza, der ſchon
lange krank und amtsmüde iſt, durch den Grafen
Julius Andraſſy erſetzt. Graf Czſaky wird
Präſident des Oberhauſes. Montag Vormittag fand
bereits die Eidesleiſtung der beiden neuen ungariſchen
Miniſter, Estvös und Andraſſy, ſtatt. Die Ver
eidigung von Fejervary iſt darum nicht erſorderlich,
weil dieſer bereits Miniſter der Landesvertheidigung
war und dieſen Poſten auch beibehält. Das neue
Kabinet iſt hiernach wie folgt zuſammengeſetzt: Dr.
Wekerle Präſidium und Finanzen, Szilagyi
Juſtiz, Hier onymi Jnneres, Lukacs Handel,
Baron Lorand Eötvss Kultus und Unterricht,
Fejervary Landervertheidigung und proviſoriſch
Ackerbau, Graf Julius Andraſſy Miniſter
a latere, Joſipovich kroatiſcher Miniſter ohne
Portefenille. Das ganze Kabinet wird ſich am
Dienſtag in beiden Häuſern des Reichstags vorſtellen.

Die günſtige Wendung, welche ſchließlich die
Kabinetskriſis genommen hat, iſt weſentlich die Folge
der letzten offiziellen Erklärung des liberalen Klubs,
welche der Krone das Recht der Perſonenänderung

Nach dieſem äußeren Entgegenkommen
hat der Kaiſer ſofort erklärt, er wolle in die Wieder
ernennung Szilagyis einwilligen, wenn der Sache
damit gedient ſei und die Partei eine Beruhigung
darin ſinde. Die Wiederberufung des Miniſteriums
Wekerle darf nunmehr als feſte Gewähr dafür
angeſehen werden, daß die Civilehe im Oberhauſe
ohne Weikeres durchgehen wird. Die Forderung
der weitgehenden Garantien, wie ſie zuerſt Wekerle
aufgeſtellt hatte, iſt nach den beſtimmten Erklärungen
des Kaiſers, daß er die Annahme der Vorlage
wünſche, fallen gekaſſen worden, da man annimmt,
daß nunmehr die Hofwürdenträger ſich der demon
ſtrativen Oppoſition gegen die Vorlage, durch welche
dieſelbe das erſte Mal zu Fall kam, enthalten werden.
Damit aber iſt der weſentlichſte Stein des Anſtoßes
für das Miniſterium beſeitigt und Wekerle kann
nunmehr ſeine Hauptkraft wieder den Finanzfragen,
an denen der ganze öſterreich- ungariſche Staat ein
Lebensintereſſe hat, widmen.

Frankreich. Aus Anlaß des Colonial
ſtreites um das Kongoabkommen bewilligte
die Deputirtenkammer einen Credit von 1800 000
Mark zum Schutz der franzöſiſchen Intereſſen in
Afrika, nachdem der Colonialminiſter erklärt hatte,
der Credit ſei zum Schutze der durch den unab
hängigen Kongoſtaat bedrohten Gebiete beſtimmt.

Jt alten Die Kabinetskriſis hat ſich bis
her als unlösbar erwieſen. Jn letzter Stunde iſt
auch die Combination Crispi-Zanardelli,
welche die meiſten Ausſichten auf Lebenefähigkeit zu
haben ſchien, geſcheitert. Die entſcheidende Zu
ſammenkunft ſand in Gegenwart Sonninos ſtatt.
Sonnino lehnte es entſchieden ab, den Gedanken der
Zinsreduction aufzugeben; er wollte höchſtens die
Eonzeſſion machen, alle Capitalanlagen einer 20-
prozentigen Beſteuerung zu unkerwerfen. Crispi
ſeinerſeits war nicht zu weiteren Erſparniſſen im
Militäretat zu bewegen. Damit waren die Verhand
lungen abgebrochen, da weder Zinardelli noch Rudini
ſich von den Vorſchlägen der Finanzcommiſſion ent
fernen wollen. Crispt erſtattete dem Könige Bericht
über die Situation. Zanardelli, welcher für ſich
das Portefeuille des Jnnern verlangt, beſtand auf
der ſofortigen Aufhebung des Belagerungszuſtandes
in Sizilien und auf Begnadigung der kriegsrechtlich
Verurtheilten. Zanardelli und Rudini verlangten
ferner die Verminderung des Militäretats um dreißig

Crispi ließ erklären, daß er
bauminiſterium; jedoch haben dieſe Veränderungen bei der ungemeinen Dringlichkeit der Finanzordnung
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nichts unterlaſſe, um eine Verſtändigung mit der
Kammermehrheit herbeizuführen, er ſet zum Verzichte
auf die Grundſteuer und zu weiteren fünfzehn bis
zwanzig Millionen Erſparniſſen bereit, könne aber
unmöglich die Forderungen Zanardellis und Rudinis
bewilligen. Bei ſolcher grundſätzlichen Verſchieden
heit iſt allerdings ein Ausgleich nicht anzunehmen.
Eine bedeutende Herabſetzung der Militärlaſten weiſt
Crispi ebenſo entſchieden zurück, wie Zanardelli und
Rudini ſie fordern, hier iſt ein Uebereinkommen nicht
möglich. Da auch der König keine Beeinträchtigung
des Militärbudgets will, ſo nimmt man nun allge
mein an, daß er die Demiſſton Crispis ablehnen,
und das alte Kabinet Crispi durch eine neue
Erklärung der Kammer ſich über ſeine Anhänger
ſchaft vergewiſſern wird. Crispi wendet jetzt ſein
Hauptbemühen dahin, mit Brin eine Verſtändigung
zu erzielen, um ſich wenigſtens deſſen Unterſtühung
zu ſichern. Falls auch das ſich als vergeblich er
weiſt, dann muß eben das Kabinet Crispi fehen,
wie es bei der jetzigen Zuſammenſetzung der Depu
tirtenkammer eine Mehrheit herausbekommt. Etwas
günſtiger geſtaltet ſich ſeine Poſition inſofern, als
ſich wieder gezeigt hat, wie ſchwer es iſt, bei den ſo
verfahrenen Finanzverhältniſſen Jtaliens ein Mini
ſterium zuſammenzubekommen, welches eine einiger
maßen brauchbare Finanzreform durchzuſetzen im
Stande iſt.

Bulgarietrr. Fürſt Ferdinand von Bul
garien empfing den ſerbiſchen Politiker Pera Tho
dorovitſch in zweiſtündiger Audienz, über welche
dieſer berichtet Der Fürſt äußerte, die äußere Politik
Bulgariens werde durchaus keine Veränderung er
fahren, und es ſei nicht richtig, den Sturz Stam
bulow's mit einer Annäherung an Rußland in
Verbindung zu bringen. Jn der inneren Politik

müſſe jetzt unbedingt eine freiſinnigere Richtung ein
treten. Er habe ſeine Regierung beauftragt, ihm
einen Amneſtie Vorſchlag zu unterbreiten, wonach die
meiſten politiſchen Verbrecher begnadigt werden ſollen
Die Auflöſung der Sobranje erſolge in den nächſten
Tagen und werden die Neuwahlen im Herbſte ſtatt
finden. Der Kabinetswechſel ſei ein Gebot der
äußerſten Nothwendigkeit geweſen; denn würde
Stambulow noch weiter an der Spitze der Regierung
geblieben ſein, ſo hätte die Autorität der Krone eine
empfindliche Einbuße erlitten. Der Fürſt ſei über
zeugt, daß die Ruhe im Jnnern nirgend geſtört wird.

Serbien. Jm ſerbiſchen Kabinet iſt eine
Kriſe ausgebrochen, welche eine Umbildung des
Miniſteriums wahrſcheinlich macht. Die liberalen
Mitglieder, die Miniſter der Juſtiz, des Aeußeren
und des Handels verlangen nämlich für ihre Partei
größere Zugeſtändniſſe, als die ihnen bereits ge
währten bei Beſetzung von Beamtenſtellen, welche
ſich ſchon zum größern Theil in ihren Händen be
finden. Der Miniſterpräſident beabſichtigt aber, die
jetzigen Grenzen unter keinen Umſtänden zu über
ſchreiten. Hierzu kommt noch, daß das anerkannte
Organ der Liberalen ſeit einigen Tagen heftige An
griffe gegen die Regierung ſchleudert.

Marokko. Privatdepeſchen aus Tanger zufolge
ſoll der Sultan von Marokko auf ſeinem
Zuge gegen die aufrühreriſchen Stämme plötzlich
geſtorben ſein. Eine offizielle Beſtätigung dieſer
Nachricht fehlt bis jetzt, doch liegen auch in Rom
und Paris gleichlautende Meldungen vor. Letztere
beſtätigen, daß der Sultan von Marokko zwiſchen
Rabat und Marakeſch geſtorben iſt und Muley
Abdel Aziz von den Truppen zum Sultan
proklamirt wurde. Das diplomatiſche Corps
iſt in Tanger verſammelt. Londoner Bankier
firmen zugegangenen Nachrichten aus Tanger zufolge

ſoll der Tod des Sultans auf Mord zurück
zuführen ſein.

Braſilsen. Vom braſilianiſchen Bürgerkrieg
kommt wieder einmal eine Nachricht. Nach einer
Meldung aus Rio Grande haben die braſilianiſchen
Regierungstruppen die Aufſtändiſchen bei Pelotas
geſchlagen.



rung PhraYot auszulieſern, den Artikel 3 der

Page
durch einen Staatsſtreich bemächtigt in der Haußt
ſtadt Aſſuncion herrſche Ruhe.

Sianr. Ein neuer ſiameſiſch- franzö
ſiſcher Conſlick iſt entſtanden, weil ſich die
Siameſen weigerten, den des Mordes des fran
zöſiſchen Jnſpeckors Grosgurin beſchüldigten Phra
o dem Gericht auszuliefern und die Fran
zoſen daran verhindern wollteit, ſich des Kanonen-
bootes zu vemächtigen, in welchem ſich der gefangene
Phra Yot befindet. Der Miniſter des Auswärtigen,
Prinz Dewawongſe, ſei abgereiſt, um den König
über die Angelegenheit zu befragen. Das zur Ab
urtheilung Phra Yots eingeſetzte Gericht ſei auſgelöſt
worden die Franzoſen lräſen Anſtalten, ſtch der
Perſon des PhraYot zu bemächtigen und die Sia
meſent zu zwingen die franzöſiſche Suzeränetät
anzuerkennen. Der „Matin“ veröſfentlicht eine
Unterredung mit Le Myre de Vilers, in welcher
dieſer erklärt, daß die Siameſen durch ihre Weige

Convention von Bangkok verletzt hätten.

Dentſchland.

Berlin, 12. Juni. Der Kaiſer empfing am
Sonnabend Abend im Neuen Palais den Staats
ſecrektar Frhrn. v. Marſchall zum Vortrag. Um
9 Uhr abends nahm das Hoſconzert ſeinen Anfang
Nach dem Souper hielten die Majeſtäten Cercle
in ber Jaſpis-Galerie. Am Sonntag Mittag em
pfing der Kaiſer die Profeſſoren Doepler und Prell.
Geſtern Nachmittag begab ſich das Kaiſerpaar nach
Hoppegarten, um dem großen ArmeeJagdrennen
beizuwohnen. Auch Prinz Friedrich Leopold
hatte ſich dorthin begeben. Der Kaiſer und
die Kaiſerin werden, wie aus Bergen über
Chriſtiania gemeldet wird, am 3. Juli auf Stalheim
eintreffen. Im dortigen Hotel ſind 96 Zimmer
beſtellt worden. Der Aufenthalt in Stalheim wird
zwei Tage währen.

er Kaiſer) hat nach der „Köln. Ztg.“
befohlen, daß ihm die Verſtärkung der ſüd
weſtafrikaniſchen Schuhtruppe, welche unter
Führung des Compagnieführers in der oſtafrikaniſchen
Schußtruppe v. Perbandt in dieſem Monat von
Hamburg aus in der Stärke von 8 Offizieren und
etwa 250 Mann nach Südweſtafrika abgehen ſoll,
vor ihrer Abreiſe Perſönlich vorgeſtellt wird.
Die betreffenden Offiziere und Mannſchaften ſammeln
ſich zu dieſem Behufe in Berlin, um mit ihren neuen
Uniformen verſehen und ausgerüſtet zu werden.
Sie werden ſodann am 15. Juni nach Potsdam
befördert

Der König von Schweden,) der gegen
wärtig in Ems weilt, wird in der nächſten Woche
zum Beſuch des Kaiſers in Berlin und Potsdam
eintreffen. Der König gedenkt ſich zuvor zum Beſuch
der Kaiſerin Friedrich nach Kronberg zu begeben.

(Das Stagatsminiſterium) trat am
Montag zu einer Sitzung zuſammen.

(DHemDirectoriumder DeutſchenLand-
wirthſchaftsgeſellſchaft) iſt aus dem Eivil
kabinet des Kaiſers folgendes Telegramm zu
gegangen„Se. Majeſtät der Kaiſer und König haben

das Ergebenheitstelegramm der zur 9. Wander
verſammlung in der Reichshauptſtadt vereinigten
Landwirthe Deutſchlands mit Befriedigung ent
gegengenommen und laſſen für dieſen Ausdruck
kreuer Geſinnung wärmſtens danken. Se. Maj.
wünſchen von Herzen, daß die deutſche Landwirth
ſchaft, deren Wohlergehen für das geſammte
Vaterland von ſo großer Bedeutung iſt, durch die
Berathungen der Wanderverſammlung und die
mit derſelben verbundene Ausſtellung kräftigſte
Anregung und Förderung erfahre.“
Die neue Agende.) Am Freitag hat

eine vom Oberkirchenrath veranlaßte Berathung der
Conſiſtorialpräſidenten und General Superintendenten
der alten Provinzen über die neue Agende ſtatt
gefunden. Die Kreuzztg. berichtet ſo lakoniſch
wie möglich „Die Verſammlung kam zu einem
Einverſtändniß über die Einführung der
Agende.“ Iſt darunter die zwangsweiſe Ein
führung in allen Gemeinden zu verſtehen Es

ſcheint faſt ſo.
(Zur Reichsfinanzreform.) Obgleich

ſelbſtverſtändlich zur Zeit über die Steuervor
Kagen, welche dem nächſten Reichstage zugehen
ſollen, Beſchlüſſe noch nicht gefaßt ſind, wird nicht
Zu bezweifeln ſein, daß der Verſuch durch Einführung
Der Tabakfabrikatſteuer das Gleichgewicht zwiſchen
Ueberweiſungen und Matrikularbeiträgen herzuſtellen,
ernenert werden ſoll. Die Meldungen, daß an
Stelle der Weinſteuer eine Erhöhung der Brauſteuer
in Ausſicht genommen ſei, ſind ſchon deshalb un
zutreſſend, da der Reichskanzler Graf Caprivi im
Reichstage die Zuſicherung gegeben hat, daß zur

Nach Pariſer Meldungen hat ſich
Morinigo der Präſidentſchaft von Paraguahy

Bier und der Branntwein nicht herangezogen werden
ſollen. Was die Reichsſinanzreform betrifft ſo iſt
aus den Vorgangen in der Schlußſttzung des Reichs
tags bekannt, das der Reichskanzler die Reſorm,
ſoweit ſie den Ausgleich zwiſchen Matrikulaärbeiträgen
und Ueberweiſungen betriſſt, als gerechtfertigt er
achtet; nicht aber eine Steigerung der Reichsſteuern,
welche feſte Herauszahlungen des Reichs an die
Einzelſtaaten über den Betrag der Matrikularbei
krage ſichert. Daran dürſten auch die von dem Ab
geordneten und dem Herrenhauſe beſchloſſenen Re
ſolutionen nichts geändert haben.

(Zu m Rohſpiriktusmonopolproject.)
Die Poſt kann ſich vorläuſig weder über das
Dieſt Daber ſche Rohſpiritusmonopolproject
noch über den Gutkmannſchen Vorſchlag einer Er
höhung der Ausfuhrprämien äußern dagegen kritt
ſie von vornherein für die Aufrechterhaltung der
Liebesgaben für die Brenner ein. Beide Projecke
haben das gemein, daß ſie auf Koſten der Conſu
menten den Brennern höhere Preiſe beſchaffen wollen.
Die zur Zeit beſtehenden niedrigen Preiſe ſind nicht
die Folge der Beſteuerung, ſondern die Folge theils
der Liebesgabe, theils der Ueberproduction, die durch
die in Vorſchlag gebrachten neuen Projecte nicht
vermindert, ſondern vergrößert werden würde. Daß
der Reichstag auf den einen oder anderen Vorſchlag
eingehen ſollke, halten wir für völlig ausgeſchloſſen.
Die Branntweinbrennereien rentabler zu machen,
giebt es nur ein Mittel Die Einſchränkung der
Produckion. Wenn die Brenner dieſes Mittel nicht
anwenden, ſo kann man nur annehmen, daß die
Nothlage nicht ſo groß iſt, wie ſte behaupten, um
die Geſetzgebung zu neuen Zugeſtändniſſen zu ver

mögen. e

Volkswirthſchaftliches
Nachdem ſoeben die Regierung hat erklären

laſſen, deutſche Drohungen gegenüber Amerika in
der Zuckerſteuerfrage könnten nur den amert
kaniſchen Zuckerintereſſenten zu Gute kommen und
ihnen die Auſreizung des amerikaniſchen Selbſt
ſtändigkeitsgeſühls erleichtern, beeilt ſich die Kreuz
zeitung“, ihrerſeits dem amerikaniſchen Zuckertruſt
zu Hülfe zu kommen. Sie läßt es nicht gelten,
daß die Sache durch das Senatsvotum allein noch
nicht entſchieden ſei; gerade in dem jetzigen vor
bereitenden Stadium müſſe das Reich ein kräftiges
Wort ſprechen und die Amerikaner wiſſen laſſen,
daß mit dem Augenblick, wo ſie unſeren Zucker mit
einem hohen Eingangszoll belegten, ihr Getreide
das Meiſtbegünſtigungsrecht verlieren und ihr
Schweineſteiſch verſchloſſene Thüren finden würde.
Nebenbei verräth ſte freilich, daß die Agrarier gar
nicht ſo unglücklich ſein würden, wenn das mann
haſte Auftreken“ des Reichskanzlers die Folge haben
würde, einen regelrechten Zollkrieg zwiſchen Deutſch
land und Amerika herbeizuführen und dadurch die
Wiederzulaſſung des amerikaniſchen Schweinefleiſches
und die Meiſtbegünſtigung für das amerikaniſche
Getreide, welche der Reichskanzler „zum größten
Schaden für unſere Landwirthſchaft“ zugelaſſen hat,
wieder rückgängig zu machen. Offenbar will das
Blatt damit beweiſen, daß die Agrarier auch den
induſtriellen Intereſſen Rechnung tragen Jm Eifer
des Gefechts iſt es der Kreuzztg.“ ganz entgangen,
daß in Zolltariffragen Amerika ebenſo ſelbſtſtändig
iſt als Veutſchland, ſo lange es ſich nicht um ſolche
Poſitionen handelt, die vertragsmäßig feſtgelegt ſind.
Ob Amerika die Zuckerzölle, die es im Jahre 1891
auſgehoben hat, demnächſt wieder einführt und die
Productionsprämten, die es damals einführte wieder
abſchafft, iſt ſeine Sache. Wahrſcheinlich hat man
drüben eingeſehen, daß der Verzicht auf eine Ein
nahme von 239 Millionen Mk. ſoviel brachte
in 1889/90 die Zuckerſteuer ein in keinem Ver
hältniß ſteht zu der Förderung der einheimiſchen
Zuckerinduſtrie durch die Productionsprämien, die
im Jahre 1891/92 dem Staat eine Ausgabe von
7342 000 Dollars verurſachten. Der Antheil der
amerikaniſchen Zuckerſabrikakion an dem koloſſalen
Verbrauch (1893 20 Mill. D.-Ctr.) iſt ſo gering, daß
das Experiment der Mac KinleyBill als verfehlt
betrachtet werden muß. Aber nicht die Wiederher
ſtellung des Zuckerzolls bedroht die deutſche Ein
fuhr, ſondern der Vorſchlag, die Einfuhr der Staaten,
welche Zuckerausfuhrprämien zahlen, mit einem feſten
Zollzuſchlag zu belegen. Dabei würde gerade der
jenige Staat, der die niedrigſten Ausfuhrprämien
zahlt, am ſtärkſten benachtheiligt werden. Die deutſche
Rohrzuckerprämie iſt thatſächlich niedriger, als der
Zollzuſchlag, den Amerika nach dem Beſchluſſe des
Senats von dem prämiirten Zucker erheben würde.
Will Amerika durch ſeine Geſetzgebung auf die
möglichſte Beſeitigung der Zuckerprämien hinwirken,
ſo müßte es darauf Rückſicht nehmen einmal, daß
die deutſchen Ausſuhrprämien am 1. Auguſt 1897
ohnehin außer Kraft treten und daß ſie jetzt ſchon
hinter dem in Ausſicht genommenen Zuſchlagszoll
zurückbleibe. Geſchähe das, ſo wäre mit Sicherheit

Deutſchland für die Verſorgung des amerikaniſchen
Marktes ſo ziemlich allein in Betracht kommt, ſeine
Ausfuhrprämien in Kürze ebenfalls wenn nicht auf
heben, ſo doch erheblich herabſetzen würde. Daß
man ſich Erwägungen in dieſer Richtung in Amerika
Lerſchließen ſollke, iſt anzunehinen; das „kräftige
Wort und das „mannhafte Auftreten“, wie es die
Kreuzztg. fordert, würde aber die unfehlbare
Wirkung haben, Vorſchläge dieſer Art unmöglich zu
machen.

Ein neuer Organiſationsplan für
das Handwerk ſoll, wie jetzt auch mehreren
nationalliberalen Blättern geſchrieben wird, aus
gearbeitet werden, nachdem der vorjährige Entwurf
in allen zu Meinungsäußerungen aufgeforderten
Fachkreiſen die abſälligſte Beurtheilung gefunden
hatte. Es beſtätigt ſich, daß, nachdem man im
vorigen Jahre vergebens verſucht hatte die einander
ſchroff gegenüberſtehenden Anſchauungen der Jnnungs
und Nichtinnungskreiſe zu vereinigen, nunmehr der
Verſuch gemacht werden ſoll, eine völlig von
einander getrennte Organiſation für
Jnnungs- und Nichtinnungs-Handwerker
zu ſchaffen. Man darf geſpannt darauf ſein,
was dabei herauskömmen wird

Provinz und Umgegend
alle a S u Zu den Jhnenbereits gemeldeten Mordthaten kann ich noch

Folgendes mittheilen Die zwiſchen Halle und
Beeſen gemordete Frau iſt die Wittwe Becker aus
Beeſen, 32 Jahre alt. Gleichwie bei den beiden
ermordeten Frauen Kramer und Handtke waren
der Leiche die Röcke über dem Kopfe zuſammen
gebunden und der Leib mittels Meſſerſtichen arg
zerſtört. Verſchiedene Körpertheile fehlen und kommt
man angeſichts deſſen auf die Vermuthung, daß
man es hier mit einem Wahnſtnnigen zu thun hat.
Der Zuſtand der ſchwerverletzten Ehefrau des
Schukkaſtellans Dönaun von hier, ſowie derfenige
des 6 jährigen Töchterchens deſſelben iſt beſörgniß
erregend. Das Kind iſt bis jetzt noch nicht wieder
zum Bewußtſein gekommen. Die Gendarmerie
und die hieſige Polizei entwickelt eine ſteberhafte
Thätigkeit, des Thäters habhaft zu werden zahl
reiche Beamte in Civilkleidung durchſtreifen die
Gegend. Der Beſchreibung der Frau Dönau nach
iſt der Menſch ohngefähr 30 Jahre alt, mit blondem
Bart und Haar; bekleidet war er mit grauweißer
engliſchlederner Hoſe, einem grauen gewürfelten
Jacket und einer grauen ſogen. Ballonmütze. Der
Menſch iſt ſeit längerer Zeit in Halleſcher Flur
auſhaältlich und von vielen Leuten geſehen worden,
denen er durch ſein ſcheues Weſen aufgefallen iſt.
Die Vorſteher der umliegenden Gemeinden ſind ſo
gleich in Kenntniß geſetzt und denſelben verſchärfter
Sicherheitsdienſt anempfohlen worden.

Ellrich a. H., 12. Juni. Der diesjährige
22. Unter -Verbandstag der Vorſchuß-
Vereine der Provinz Sachſen und des Herzogthums
Anhalt wird hierſelbſt am 9. und 10. Juli abge
halten. Am Vorabend findet eine Verſammlung im
Reſtaurant „Burgberg“ ſtatt. Die Hauptverſamm
lung beginnt am 10. Juli vormittags im „Bürger-
garken“. Unter den zehn Punkten der Tagesordnung
ſind von beſonderer Wichtigkeit die Berichte der
Herren Verbandsdirector Bichtler Merſeburg und
Verbandsreviſor A. Brand-Halle. Vom Verein
Herzberg iſt folgender Antrag geſtellt worden „Der
allgemeine Genoſſenſchaftstag wolle dahin wirken,
daß von der Errichtung eines SchulzeDelitzſch
Denkmals in Berlin Abſtand genommen wird und
daß der dazu angeſammelte Fonds der Ruhegehalts
kaſſe deutſcher Erwerbs und Wirthſchaftsgenoſſen
ſchaften, genannt SchulzeDelitzſch-Stiftung, als
Grundſtock überwieſen wird.“ Als Vertreter des

Schenk, wird Herr Dr. Krüger fungiren
4 Schleuſingen, 8. Juni.

glaube in unſerem Volke nicht erloſchen iſt, beweiſt
ein Beiſpiel allerneueſten Datums aus Erla u. Jn
einer Familie des Ortes glaubten Mann und Frau,
daß es in ihrem Hauſe nicht mehr mit rechten
Dingen zuginge, da ſeit langer Zeit ihre Ziege keine

wollte. Die Nachbarn, die bald von dem verhexten
Schweine und der verhexken Ziege ihres Nachbars
hörten, zeigten durch ihr Benehmen, daß ſie auch
noch treue Anhänger deß Hexenglaubens waren.
Mehrere alte Frauen wurden als der „Hexerei“
verdächtig erklärt. Endlich iſt aber von einem auf

Die beiden vermeintlich verhexrten Thiere wohnten
in einem Stalle
Hunger bekam, erfaßte es die Zitzen der Ziege und
zog die Milch heraus. Als nun das hexengläubige
Ehepaar jedes von den beiden Thieren in einen
beſonderen Stall that, wurde es ſeines Jrrthums
gewahr, das Schwein fraß und die Ziege gab nun

Deckung der Mehrausgaben des Militärgeſetzes das darauf zu rechnen, daß Oeſterreich, welches neben e betreffenden Dorfe verſchwinden wird

Daß der Hexen-

Milch mehr gab und ihr Schwein nicht mehr freſſen

So oft das Schweinchen nun

Genoſſenſchafts Anwaltes, Reichstagsabgeordneten

geklärten Einwohner dieſer Wahn entſchleiert worden

wieder Milch. Ob nun der Hexenglaube aus dem
Wer weiß es

Jr den
e Ah

Heute
Kuntt zu

Liden u

in b.
Dies

gür d
Theilnahmn

Fran unfel
und Schr
ſobple für d

und alen
ben Her

eeichen Vor

ihren herglt

die heſ
Merſebr

Donn

Be

Merſeb.

Der Vor

Im Jot
v

ſoll auf de
jährige
wallerie Di
bietend ged

Thüring

Ve
Mitte

mittag
Caſino hi

wang
h

W

K.
Merſ

I

voerpach

Ea
Zu I

Met



e Plan für
ch mehreren

ſrieben würd, äus

wiihrie Eihhuf
en aufgeforderten

urtheiling gefunden

nachdem wan im

hatte die äinonder

lingeindergnnungs

gen nunmehr der

ine völlig von
autſation fur
98-Handwerker
Wannt darauf ſein

e

Uhegend

un Zu den Ihnen

ten kann ich noch
wiſchen Halle und

Witte Veder aus

wie bei den beden
nd Handtke waren

t Kopfe Kſammen-
s Meſſerſtichen arg

ile fehlen und kommt

e Vermuthung daß
innigen zu thun hat.

hen Ehefran des
hier, ſowie detjenige

ſelben iſt beſorgniß
t noch nicht wieder

Die Gendarmerie

ckelt eine ſieberhaſte

ſt zu werden gahl
ug durchſtreifen die

r Frau Dönan nach
ihre alt, mit blondem

er mit grauweißer

grauen gewürfelten

Vallonmütze. Der
in Hobeſcher Flur

ſten geſehen worden

Weſen auſgefallen iſt.

Gemeinden ſind ſo
denſelben verſchärfter

worden.

ni. Der diesjährige
g der Vorſchuß-
ind des Herzogthums

und 10. Jl abge
ine Verſammlung im

Die Houptverſamm

mittags im Bürger
ten der Tagesordnung

keit die Berichte der
tlerMerfebun ind
Halle Vom Verein

ſtellt worden Der
wolle dahin wirken,

ch Schule Deligth

nommen wird un
s der Ruhegehalts.
Wirthſchaſté genoſſen

ehhſch Stiftung a
desAls Vertreter

eicheingeabgeordaeten

An zef gen
Für dieſen Theil übernimmt die Redaction

dein Publikum gegenüber keine Verantwortung

Denen e Ngeteieeesn,

CCodes Anzeige.
Heute Nachmittag 5 Uhr ſtarb in der

Klinik zu Halle nach kurzem aber ſchweren
Leiden unſer liebes kleines Mariechen
im 6. Lebensjahre

Dies zeigen tiefbetrübt an
Gottlob Steinfelser und Frau
Merſeburg, den 11. Juni 1894
Die Beerdigung ſindet Donnerstag

Nachmittag 2 Uhr vom Trauerhauſe,
Hirkenſtraße aus ſtatt.

e
c

I A. N.Für die vielen Beweiſe der Liebe und
Theilnahme beim Begräbniß meiner lieben
Frau, unſerer guten einzigen Tochter, Schweſter

nd Schwägerin Marie Schiller geb. Rohr,
Fowie für den überaus reichen Blumenſchmuck
und allen Denen, die ihr das letzte Geleit

gaben Herrn Paſtor Werther für ſeine troſt
reichen Worte im Hauſe und am Grabe ſagen
ihren herzlichen Dank

die tieſtrauernden Hinterbliebenen.
Merſeburg, den 12. Juni 1894.

Außerordentlche e

öffentliche Ditzung
Der Stadtverordneten

Verſammlung
Donnerstag den 14. Jnui 1894,

abends 6 Uhr.
Tagesordnung:

Bahnhofserweiterungsproject.
Merſeburg, den 12. Juni 1894.

Ter Vorſteher der Stadtverordneten
Witte

Bekanntmachnng.
An Sonnabend den 6. Juni 1394,

vorenittags 11 Ahr,
foll guf dem Kloſterhofe zu Merſeburg ein
Sjähriges Kemontepferd, weil zum Ka

Waherie Dienſt nicht geeignet, öffentlich meiſt
Hiekend gegen Baarzahlung verkauft werden.

Thüring. HuſarenRegiment Nr. 12.

Verſteigerung.
Mk es len 13 l. vora kata ges O U verſteigere ich im

Ceaſierg hier
H wangeweiſe: verſchiedene Möbel,
2) freiwillig Stoffe zu 3 Herren

Anzügen l Partie Wolle Zwirn,
Zorde, Knöpfe, Schunckſachen

w.e den 11. Juni 1894.
We re nen Gerichts Vollzieher

Wieſen Verpachtung.

Die dem Fräulein Bloßfeld
in Reipiſch gehör. Wieſen, und
zwar eine in Löſſener Flur von
ca. i Morgen und eine in
Wollenbeyer Flur von ca. 2
Morgen, ſollen
Montag den 18. d. M.,

nachmittags 3 Ahr,
meiſtbietend gegen Baarzahlung
verpachtet werden.

Sammelplatz:

rn Lössen,
Merſeburg, den 12. Juni 1894

Carl Rindfleisch,
vereid. Auctions-Commiſſar und

Gerichts-Daxator.

Mobiliar c. Anckion.
Sommnahbemel em G. c. VI. Vom

vormaſsage 9 V an, ſollen imCaſing v. d. Sixtithore l faſt neuer nußb.
Schreibſecretair, 2 Sophas, I Kleiderſchrank,
I Wäſcheſchrank, Spiegel, div. Tiſche, 1 Näh
tiſch, Stühle, 1 Großvaterſtuhl, 3 Korbſtühle,

Gagst las uus

zum 1. Juli auszuleihen

e

l

ein.
Se e

Ein großer Transport
Gualitat Wesger-NMarsch-

Kühe U Frgen
a kriſfft hente bei mir zum Verkauf

3

Ein gebrauchter ſtarker Wresclkweagenn,
paſſend für Oebſter, ſteht billig zu verkaufen

Scene w.

2 P a sZu erfragen in
der Exped. d. Bl.

er Ausverkauf
des Anton Poller“ ſchen

Tuch u. Zuckskin-Lagers
findet jetzt nur noch

Montags, Mittwochs und
Sonnabends

zu bekannt billigen Preiſen ſtatt.
Da das Lager baldigſt geraumt ſein muß,

werden beim Einkauf von

50 Mark an 70
100 e2090

extra vergütet.
Geöſfuet von 12 Ahr Porm.,

2—6 Ahr Aachen.

A. MollZwei herrſchaftl. Vohnungen,

nud 2. Etage, mit Gartenbenntzuug,
ſind zuſammen oder auch getheilt zum

October zu vermiethen.

Zu erfragen bei Fran Schön-
eht, Schmaleſtraße 5

Der bisher von Herrn Otto Engel, kenne
Wittergtrasse We 128, innegehabte

La ere E mit oder ohne Wohnung
iſt zum 1. Juli 1894 anderweitig zu ver

miethen. c lerEine freundſiche Wohnung (Stube, Kammer,
Küche, Waſſerleitung) zu vermiethen und ſofort
zu beziehen.

Roſtmarkt 5. J. Blehtlew-
Ein VLogis iſt zu vermiethen und 1. Juli

zu beziehen Annenſtraßze S.
Ein Logis, Stube, Kammer, Küche, Torf

ſtall, ſogleich oder 1. Juli zu beziehen. Zu
erfragen in der Exped. d. Bl.

Eine Wohnung iſt zu vermiethen und 1.
October 1894 zu beziehen

Weiſze Mauer 1.
RNaumburger Straße (Gärtnerei)
iſt die 1. Etage, beſtehend aus 4 Zimmern,
Küche mit Waſſerleitung und ſonſtigem Zube
hör, ſofort zu vermiethen und 1. Juli oder
1. October zu beziehen.

Das ſeit vielen Jahren von dem
Handels mann Künhel bewohnte
Sogis iſt von jetzt ab zu vermiethen
und 1. October zu beziehen

Hälterstrasse Nr. 22.
Ein Vogis, 2 Stuben, Kammer, Küche, zu

vermiethen und I. Juli oder ſpäter zu beziehen
WMoltkeſtraßze

Eine hübſch vorgerichtete Wohnung, Stube,
Kammer und Küche, iſt an ordentliche Leute
per 1. Juli zu vermiethen. Zu erfragen in
der Exped. d. Bl.

Wohn um g
von 5 Zimmern nebſt Zubehör, möglichſt
mit Garten und in guter Lage, zum I. Oct.
geſucht. Offerten unter W. Ge 4 an die
Exped. d. Bl. erbeten.

ob

Valatöle,extraff. Provenceröl, rein deutſches
Mohnöl, empfiehlt

Ferd Bugel, Roßmarkt 12.

e
Meine Wohnung beſindet ſich

jetzt nicht mehr Siefer Feller 3,
ſondern

Reossmarkt 5, 2 Treppen.
Faurie W anenz,

Friſenſe.

Saure Gurken,
mere ſanre Gurken, in bekanntem
vorjährige 80. J Geſchmack,

nene Matjes- Heringe
bei Ferd. Bnge!, Reßmarkt 12.
R

Baumwollene, Haus-
Morgen- Kinderkleider
Haus- u. Küchenschürzen
in gewählten Muſtern, liefert in einzelnen
Meters zu Fabrikpreiſen.

A. aLeunters dorf (Oberlauſitz).
Preisliſte und Muſter frei,

r

Wie neu wird Jeder
mit Bechtel's Salmigk- Gall Seife ge
waſchene Stoff jeden Gewebes und Farbe,
vorräthig in 1 Pfd Pack. zu 40 Pf. nur bei
Suni erger, Neumarkt Drogerie.

Krippen, Thonrohre,
cnaufsaätze

empfieht Günther jun,
Maurermeiſter.

Sar garimne
kauft man nur am beſten und billigſten das
Pfd. von 50 Pf. an in der
ſ. SpecialButterhandlung,

Burgstrasse I8.
Als vorzüglich e Tafelbutter empfehle ſtets friſch

Wiener Süßrahm Pfd. 1 M
Sommerpferdedecken,

neuſte Muſter, dauerhaft in Stoff und Arbeit,
große Auswahl, verkaufe zu Fabrikpreiſen.

el. A.Dr. Richard Wagner.
Spezialarzt f. Nasen- vna Halskrankbeit.,

Fülle a /S Fostetr. 34 I.

empfiehlt ſein reichſortirtes größtes

Schuhe wnd Stieſellager
zu äußerſt billigſten Preiſen.

raturen gut und ſchnell

Gerweniſche Fiſchhandlung.

Friſch auf Eis
Seehecht, Schellſiſch,

Schollen.
Räncherwaaren,

Südſrüchte, ſf Jéländer- Matjzes,
nene Kartoffeln

W. Krähmmer.empfiehlt

W

Wo Se

Spreeligtaa den von 9-11 und 3-5.

R. re
Beſtellungen nach Maaß ſowie Repa

Beste
Anstriohfarhe

für Fussböllen

Fritzes
dechstein Oeh Lackfarn

aus reinem Gbernslein fahrleirt

Kein Spirituslack
S Wocknet in 6- 8 Stunden deckt

Hesser als Oelfarbe und steht soS Dank vie Lack, übertrittt an e
S Halthbarkeit und Blegang jeden S

bisher bekannten Anstrich.
Die Dacktarbe wird gtreichfertig
S geliekert und Kann von Jeder

wann selbst gestrichen werden

e S e SIn 2 Pfd. -Büchſen à Mk. 2,25, Pfd
Büchſen Mk. 1,20, 5 Büchſen Mk. 10

WeinVerkauf für Merſeburg und Um
gegend nur bei an en Drogen-
Lack, Farben- und Firmiſz Handlung.
Burgſtraße 16.

Gandersheimer
Sanitatskäſe.

Sommertheater im Livoli.

Direction Oscar Breseher-

nes en en A.Unter Mitwirkung
der geſammten Stadtkapelle.

Kovitat V Neovität
Luſtſpiel in 3 Acten von Oscar Blumenthakl
Großartigſte Luſtſpielnovität. Mit überraſchen
dem Erfolg in Wien, Berlin, Dresden und

Magdeburg zur Aufführung gebracht.
Für nächſte Saiſon von allen Bühnen angekauft.
Kaſſenöffnung Uhr. Anfang 8 Uhr.

Rollſchuh Elub.
Heute Abend Vebungss und

Sounmertheatetr im Tivoli
Um eine Wiederholung von
Bise vom Brienhef

bitten viele Thegterbeſucher.
e e

F. Kümmers Reſtauration
e Morgen Donnerstag

Schlachtefeſt.

Eine Fener-Verſich

rungs- Geſellſchaft
erſten Ranges ſucht für die Stadt Merſe
burg ongeſehene und wirklich leiſtungé-
fähige Ag enten bei beſonders
hohen Proviſionen und ſonſtigen Neben
bezügen ſowie feſten Arquiſitions Ge
bühren. Offerten sub W. K. 478 anHaasenstein e Voglen, A. G.
Berlin W. S. (U. 13074)
Die Agenkuren
einer Feuer und Lebensverſicherung,
beides alte, hochschtbare und eingeführte
Anſtalten, ſind für Merſeburg unter
günſtigen Bedingungen anderweit zu beſetzen.

Gefl. Off. unter W. S. 47557 beſ.
incl. FIosse, Halle aS. (41557.)

Dütn amencht
ſucht A. Matehes, Lenng.

Junge Mädchen, welche das Plätten
lernen wollen, können ſich melden

Johaumisſtrafze Nr. 6.
Auch wird daſelbſt noch Wäſche zum Waſchen

und Plätten angenommen.
Ein junges Maädchen, welches das

Schneidern. erlernt hat, ſucht bei einer
Schneiderin Veſchäftigung zur Mithülfe in und
d dem Hauſe. Das Nähere in der Exped.
d. Bl.

Ein Mädchen, welches kochen kann und etwas

Hausarbeit übernimmt, wird für einen ſtädti

Bettſtellen, 1 mit Matratze, 1 gr. Part. gute S n ne n er ergiege ſie auch 2 zen g e S en Haushalt in der Nahe Merſeburgs ge—ß Federbekten, 1 Kommode, l Kinderwagen, I h ß h ſ l aheres aviehmen bens waren Waarenſchrank, div. Regale, I en tornhr g Kiginal2 er e elSei b e r eher r Fart. Wäſche Kleädüungeſtücte. neue veſte Marken v. Bergmann Co Berlin u. grkft. a. M. immer Wer
als Lem auf Vollwaaren, Hemdenbarchent, Bettzeuge von M 250 650 unter Aelteſte allein ächte Marke e naber von eine den: Schürzen, ſowie l größ. Part. ganze u halbe Garantie, Dreieck mit Erdkugel und Kreuz. eher n r Ses e Plätten-

hchleiert v Flaſchen Kugarwein meiſtbietend gegen Baar Sichelzt, Anerkannt von vorzüglicher Wirkung gegen e Sihm er There wohnten Jahlung verſteigert werden. Wehzeßeine alle Arten Hautunreinigkeiten, Sommer Sonntag Abend ein größerer Sttztüſſelerten inchen nun Meeſeburg, den 12. Juni 1894 z ehefäſſer; ſproſſen, Miteſſer, Froſtbenlen, Finnen c. verloren. Bitte gegen Belohnung Vrühl 16
a Schweine un Carl Rindgeisoh Der S Stuct 50 f. bet W. Curge, abzugebenZihen der gie bige e e e Jengelhämmer, Stadt Apotheke Allen Freunden und Bekannten machendas herenglän e e e e Dengelßöckchen, S s wir hierdurch bekannt, daß der Oberinſpektorn Tyeren in e Ein faſt neuer dreirädriger Senſenſchärfer, pefksefett. e m Wuſ nach
e ſeines n Krankenfahrſtuhl billigſt bei Senſenbäume Garantirt reines Schweinefett hält zum S J en will

t 3 Jreife 5 3 P J in r ed die Ziede 9 den I hreiswerth zu verkaufen. illigſt be nisse e. e von 59 und 60 Pf. Pfd. einpfohlen
Herrn n c Zu erfragen in der Exped. d. Bl. Neumarkt Nr. I. Heere M gel.
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Um mit dem noch großen Waarenlager in

erren- und
möglichſt ſchnell zu räumen, habe ich einen

arrangirt und kommen folgende Waaren zu Originel-BabriKpressen zum Verkauf.
Jacket Anzüge in hellen Stoffen, ſowie braun und ſchwarz Kammgarn, Diagonal und Cheviots in allen

Farben, 1 und 2reihig.
Rock-Anzüge, Gehrock und PromenadenFacon, in Kammgarn und Cheviot.

Jackets, Haus und ComptvirJoppen.
Hoſen und Weſtett, ſowie Ueberzieher ins Schuwaloffs in hell und dunkel

e men Be e regnen.in ganz bedeutender Auswaht, in Kittele, Blouſen, I und 2reihig JacketFacon, in jeder Größe

e Arhbeitergarderobe
in nur guten Qualitäten, mit beſter Näharbeit.

W n Auge fälr Herren ndTat a kets, Leere und Leſowie Geneuumneeenen unter dem Koſlenpreis
Garantie des Gutſthens.
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Zum Kimelerfest empfehle:
v

S 5 e sAh et Reizende Renheiten in Wolle, Mowsselime,
e Batist, COrépon und durehbrochenenWeyden 5 Stoſlem, ſowie gestlekte Kleider in großer

Auswahl.gut und dauerhaft z Zetſebueg,angefertigt e e ein der SHahn errelvon
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W

h

Deutſche Lebensverſicherungs 26e ellſchaft erſten Ranges Sonntag den 17. Juni 1894 im CasinoII. leriror s Ahendunterhaltung mit Tänzechen.

öust. Iots Nacht ne Gang Ken Fee.

bei hoher Proviſton. Geſt. Offerten uſe K. N. G an Mange neten Wer Vorstand
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Beilage zu Nr. 114 des „Merſeburger Correſpondent“ vom 13. Junt 1894.

Provinz und Umgegend.
Halle, 11. Juni. (Schwurgericht.) Die

verehel. Arbeiter Korte, Dorothea geb. Appen
roth aus Einsdorf aS. wurde laut Wahrſpruch
der Geſchworenen von der Anklage des ſchweren
Diebſtahls freigeſprochen, dagegen wegen Meineids
Unter Zubilligung mildernder Umſtände zu 8 Monaten
Gefängniß verurtheilt. Der Chauſſeearbeiter
Hermann Gerhardt aus Mansfeld, 26 Jahr alt,
unbeſtraft, wurde wegen Sittlichkeitsverbrechens unter
Annahme mildernder Umſtände zu Jahr 3 Monaten
Gefängniß, der Bergmann Johann Groönowitz
aus Kloſter Mannsſeld, 25 Jahr alt, wegen deſſelben
Verbrechens zu 1 Jahr Gefängniß verurtheilt.

Jn der Klinik zu Halle ſtarb am Sonntag der
Abdeckereibeſiher Henze aus Brehna an den
Folgen einer Blutvergiftung, die er ſich einige
Tage vorher beim Zerlegen einer an Milzbrand ver
endeten Kuh zugezogen hatte.

Am 18. und 19. Auguſt d. J. ſindet in
Leipzigein Verbandstagſämmtlicherdeut
ſcher Krieger ſtatt, auf dem u. A. ein Geſuch
an den Kaiſer und eine Petition an den Reichstag
um Gewährung einer Penſion an alle, bezw. alle
bedürftigen Krieger von 1870 71 beſprochen, über
die geplante 25 jährige Gedenkfeier der Schlachten
von 1870/71 und über Ausſetzung einer Penſion
für alle kranken Krieger, auch wenn deren Krankheit
nicht auf den Krieg von 1870,71 zurückzuführen iſt,
berathen werden ſoll.

Localnachrichten.
Merſeburg, den 13. Juni 1894
Diejenigen Mannſchaften des Beur

laubtenſtan des der Jnfanterie, welche zu Frie
densübungen eigene Fußkleidung tragen,
werden zum erſten Male in dieſem Jahre eine
Prämie von 3 Mk. für die Uebung erhalten. Die
Abſicht, die ſeitens des Kriegsminiſteriums dabei
verfolgt wird, zielt dahin, die Reſerviſten u. ſ. w.
anzuregen, daß ſie ſich ſtets im Beſitze kriegsbrauch
baren und eingetragenen Schuhzeuges befinden, wo
durch namentlich die hohe Ziffer der Fußkranken
vermindert werden ſoll.

Bei dem Beginn der Sommerreiſezeit
hat der Eiſenbahnminiſter die Eiſenbahndirectionen
aängewieſen, ſeine Anordnung über die Geſund-
heitspflege auf den Bahnen ſämmtlichen
Staatsbahndienſtſtellen in erneute Erinnerung zu
bringen. Sie beziehen ſich auf die gründliche Reini
gung der Perſonenwagen im Innern und Aeußern
vor der Benutzung, auf die Lüftung der längere Zeit
der Hitze ausgeſetzten geſchloſſenen Abtheile vor deren

Einſtellung im Zuge, auf die Reinhaltung der in
Wagen befindlichen Waſcheinrichtungen, ſowie auf
das Waſſerbeſprengen der Bahnſteige bei anhaltend
trockener Witterung vor Abgang der Perſonenzüge.
Dazu kommt die regelmäßige Desinfecktion der Vor
halle, der Warteſäle und Aborte. Eine beſondere
Sorgfalt ſoll auf die Beſchaffung ausreichenden
Trinkwaſſers verwendet, die Beſchaffenheit desBrunnen
waſſers unterſucht, ſowie die Benutzung von nicht
zweifellos guten Waſſer und jede Verunreinigung
der Stellen, von denen Waſſer zum Trinken und
Hausbedarf entnommen wird, verhindert werden.

Für die Kaufmannswelt von Jnter-
eſſe iſt ein Erkenntniß des zweiten Civilſenats des
Kammergerichts, welches die Herausgabe der
Caution eines Handlungsgehilfen betrifft.
Ein ſolcher hatte ſeinem Chef eine Caution dafür
geſtellt, daß er die Firma nicht durch falſche Be
ſtellungen oder Veruntreuungen in Schaden bringe.
Als der Handlungsgehilfe ausgetreten war, machte
er Monate hindurch vergeblich den Verſuch, die
Auszahlung der Caukion zu erlangen. Die betreffende
Firma erklärte jedes Mal, daß ihre Erkundigungen,
ob ihr etwa ein Schaden entſtanden, noch nicht
beendet ſeien. Der Gehilfe wurde ſchließlich klagbar
und hat in zwei Jnſtanzen die Verurtheilung der
betreffenden Firma zur Herauszahlung der Caution
nebſt 6 pCt. Zinſen für die ganze Zeit von vier
Wochen nach dein Entlaſſungstermin an gerechnet,
erſtritten. Das Kammergericht iſt mit dem Vorder
richter der Anſicht geweſen, daß ein Zeitraum von
4 Wochen ansreichend ſei, um bei vrdnungsmäßigem
Geſchäftsgange Gewißheit darüber zu verſchaffen, ob
ihr Anſprüche gegen den Kläger zuſtehen oder nicht.
Dem Kläger gab das Kammergericht zit, daß er
auf Auszahlung der Caution, deren er zur Erlangung
einer anderen Lebensſtellung doch bald wieder be
dürfen konnte, nicht zu warten brauche, bis es den
Beklagten beliebe, ihre Erkundigungen zu beenden.

Es ſchweben zur Zeit wieder Verhandlungen
ſeit 1880 in den Schulen eingeführte

Orthographie auch von den Stagtsbehörden an
ob die

genommen werden ſoll. Bei den einzelnen Central

h

behörden ſchreibt man jetzt nach dem Belieben des g Eine baldige weitere Klärung der Angelegenheit, bei
betreffenden Reſſortchefs ſowohl nach der alten wie welcher die Zutheilung der angrenzenden Häuſer zu
auch der ſogenannten Puttkamer ſchen Orthographie
Wenn der Plan einer einheitlichen Orthographie jetzt
zur Ausführung gelangt, ſo iſt es nicht ausgeſchloſſen,
daß die uene Orthographie erſt noch geringfügigen,
auch für die Schulen giltigen Aenderungen unter
zogen wird.

Ueberall treiben die jungen Vögel der
erſten Brut bereits ihr drolliges munteres Weſen,
es ſei deshalb zum Schutze der Vögel folgendes in
Erinnerung gebracht: Das Toödten und Einfangen
der nachbenannten Arten: Blaukelchen, Rothkelchen,
Nachtigall, Grasmücke, Rothſchwanz, Steinſchwätzer,
Wieſenſchwätzer, Bachſtelze, Pieper, Zaunkönig, Pirol,
Goldhähnchen, Meiſe, Ammer, Lerche, Fink, Hänfling,
Zeiſig, Stieglitz, Baumläufer (Kleiber), Wiedehopſ,
Schwalbe, Tagſchlaf, Staar, Dohle, Saatkrähe, Rabe,
(Mandelkrähe), Fliegenſchnäpper, Würger, Kuckuck,
Specht, Wendehals, Buſſard (Mäuſeſalk) und
Eule (mit Ausſchluß des Uhu) iſt bei Strafe unter
ſagt. Jngleichen iſt das Ausnehmen der Eier oder
Brut, ſowie das Zerſtören der Neſter von Vögeln
dieſer angeführten Arten, mit Ausnahme der Neſter
an und in Gebäuden verboten. Daſſelbe gilt auch
von allen Vorbereitungen zum Fangen von Vögeln
der benannten Arten, insbeſondere von dem Aufſſtellen
von Vogelnetzen, Schlingen, Dohnen, Sprenkeln,
Käfigen und Leimruthen. Auch dürfen Vögel der
angeführten Arten auf den Wochenmärkten bei Ver
meidung der im S 149 Nr. 6 der Reichsgewerbe
ordnung beſtimmten Strafe nicht mehr ſeilgeboten
werden.

Der in hieſiger Dammmühle beſchäftigte Haus
diener T. glitt am Sonnabend mit einem ſchweren
Sack auf den Schultern aus und erlikt beim Sturz
auf den Fußboden einen Unterarmbruch.

Beim Paſſiren der Teichſtraße wurde geſtern
früh eine von zwei Fleiſcherburſchen transportirte
Kuh durch das Raſſeln eines über die Brücke fahren
den Eiſenbahnzuges ſchen und rannte direct in den
Gotthardtsteich. Um das Kopfſeil nicht loszulaſſen,
mußte der eine Transporteur mit in das Waſſer,
das ihm ſchließlich bis an den Leib ging, während
es dem zweiten gelang, dem ungeberdigen Thiere auf
der Ufermauer zu folgen. Glücklicherweiſe ſchien die
kühle Fluth auf die Kuh beruhigend einzuwirken,
denn ſie ließ ſich an der zweiten Einfahrtſtelle wieder
auf's Trockene bringen.

(GSommertheater im „Tivoli“.) Daß
Herr Director Dreſcher ſtets beſtrebt iſt, Gutes
zu bieten, das iſt bereits eine anerkannte Thatſache.
Augenblicklich wird wieder eine Novität einſtudirt,
von der ſich die Direckion auch hier einen großen
Erfolg verſpricht. „Niobe“ heißt der Titel dieſer
Novität und man ſollte kaum glauben, daß ſich
hinter dieſem griechiſchen Namen ein Luſtſpielmotiv
verbirgt, wie es erfolgreicher kaum gedacht werden
kann. Sowohl in Mühlhauſen, als auch in Hild
burghauſen erzielte „Niobe“ einen ſolch glänzen
den Erfolg, daß dieſes Luſtſpiel zu öfteren Malen
wiederholt werden mußte. Wir wollen wünſchen,
daß auch hier ein volles Haus dieſer Novität blühen
möge; bereuen wird es ſicher Niemand, um ſo mehr,
als die Spannung der Handlung bis zum letzten
Fallen des Vorhangs anhält.

Aus den Kreiſen Merſeburg und Querſurt.
s Lützen, 11. Juni. Zu der Lieder ſchen

Unterſuchung sſache wird dem L. V. noch mit
getheilt, daß der Geheime Medicinalrath Prof. Dr.
Hitz ig in Halle, in deſſen Obſervation der Angeklagte
nach ſeiner Verurtheilung längere Zeit geweſen iſt, nun
mehr auf Grund ſeiner Beobachtungen ſein endgültiges
Gutachten dahin abgegeben hat, daß Lieder
ſchon zur Zeit der That an einer krank-
haften Störung der Geiſtesthätigkeit ge
litten hat, durch welche ſeine freie Willens
beſtimmung aufgehoben war. Durch dieſes Endurtheil
eines Sachverſtändigen erſcheint uns jenes ſchauervolle
Drama vom 2. Dezember 1892 in einem ganz
anderen Lichte und dürfte für die unglücklichen An
gehörigen der beiden Opfer eine Erleichterung und
Milderung durch daſſelbe geboten ſein.

s Dürrenberg, 9. Juni. Am 6. d. M. waren
hier im Wahrenſſchen Gaſthof „Zur Eiſenbahn
brücke“ unter dem Vorſitz des Herrn Landrath
Weid lich die an einer Einverleibung der Ge
meinde Haus Keuſchberg in den Gutsbezirk
Dürrenberg Jntereſſirten verſammelt. Da zu Haus
Keuſchberg aber nicht nur die an Dürrenberg grenzenden
Häuſer gehören, deren Beſitzer ihr Einverſtändniß
zu obigem Plane erklärt haben, ſondern außerdem
noch 5 Gehöfte, von denen vier in Oſtrau und eins
in Lennewitz liegen, entſtand über die fernere Zu
gehörigkeit der Letzteren Meinungsverſchiedenheit, die
in dieſem Termine nicht beſeitigt werden konnte

Dürrenberg wegen einheitlicher Verwaltung gewiß
für beide Theile von Vortheil ſein würde, iſt aber
ſehr erwünſcht.

S Vom Schwurgericht zu Halle wurde am Mon
tag der 32 Jahr alte Handarbeiter Karl Franz
Keck aus Pretzſch bei Wallendorf wegen vor
ſätzlicher Brandſtiftung trotz hartnäckigen
Leugnens zu 4 Jahren Zuchthaus, außerdem
zu 4 Jahren Ehrverluſt und Zulaſſtgkeit der Stellung
unter Polizeiaufſicht verurtheilt. Nach der von den
Geſchworenen bejahten Schuldfrage wurde der An
geklagte für überführt erachtet, den in der Nacht
vom 19. zum 20. Auguſt v. J. in der Scheune des
Ortsrichters Schade in Pretzſch entſtandenen Brand,
der das Gebäude mit allen darin aufbewahrten
Vorräthen vernichtete, angelegt zu haben. Motire
für die That brachte die ziemlich lange Verhandlung
nicht zum Vorſchein.

s Naundorf bei Körbisdorf, 11. Juni. Geſtern
Abend in der elften Stunde iſt an dem 15 Jahr
alten Sohne der Wittwe Rudloff hier ein
beſtialiſches Verbrechen verübt worden. Der
junge Mann, welcher in einem Nachbarorte das
Schmiedehandwerk erlernt, hatte nach einer Mit
theilung der Hall. Ztg. geſtern Abend hier ſeine
Angehörigen beſucht und begab ſich gegen 11 Uhr
auf den Nachhauſeweg. Plötzlich tauchte vor ihm
eine männliche Geſtalt, mit einem langen Meſſer
bewaffnet, auf; der Wegelagerer denn mit einem
ſolchen hatte es der Lehrling zu thun erfaßte
den widerſtrebenden und an allen Gliedern zitternden
jungen Mann und ſchleppte ihn in ein nahes
Gebüſch, wo er ihm die geringe Baarſchaft von
40 Pf. abnahm und darauf in beſtialiſcher Weiſe
4 Finger der linken Hand mit Ausnahme des
Daumens durch einen einzigen Hieb abtrennte,
Der auf dieſe Weiſe verſtümmelte Lehrling entfloh
nunmehr dem Unmenſchen und lief ſchnell nach hier
zurück, wo man über den Vorfall in nicht geringe
Aufregung gerieth. Unter Begleitung eines Gene
darmen begaben ſich mehrere Einwohner nach dem
etwa 200 Schritte von hier entfernt liegenden
Thatorte, doch war von dem frechen Wegelagerer
keine Spur mehr zu entdecken. Auch die abgehauenen
Fingerglieder fanden ſich nicht vor, dagegen fand
man das zerſchnittene Portemonnaie und den Ein
druck im Erdboden, der durch das Abſchlagen der
Finger entſtanden war. Der verſtümmelte Lehrling
wurde heute nach der Klinik in Halle gebracht.
Kurz vor Verübung der That ſoll an der betr.
Stelle noch ein des Weges kommender Soldat von
dem Wegelagerer angefallen worden ſein, jedoch mit
negativem Erfolge. Einer anderen Mittheilung
nach iſt vorher der Landwirth K. auf dem Nach
hauſewege ebenfalls von dem Strolch angehalten
worden da erſterer jedoch im Vertrauen auf ſeine
Kraft dem Wegelagerer zurief, er ſolle nur heran
kommen, wenn er eine Tracht Prügel haben wolle,
hielt es letzterer für gerathen, im Dunkel der Nacht
wieder zu verſchwinden.

S Freyburg, 11. Juni. Der bei einem Keller
bau beſchäftigte 26 Jahre alte Maurer Sch.
wurde heute Nachmittag von nachſtürzendem Geroöll
verſchüttet und konnte, obwohl Hülfe bei der
Hand war, nur als Leiche hervorgezogen werden.
Ein zweiter in unmittelbarer Nähe befindlicher Arbeiter
kam mit dem bloßen Schrecken davon. all Ztg.)
e

Patent Liſte der Erſitzder ans der Provinz
Sachſen und Thürigzgen.

Mitgetheilt durch das PatentBureau von Otto Wolff
in Dresden.

(Abonnenten dieſer Zeitung ertheilt das Bureau freie Aus
kunft über Pakent, Marken und Muſterſchutz)

Angemeldet von: Firma Fr. Dehne in Halber
ſtadt Entleerungsſchieber für SchubradGehäuſe von
Drillmaſchinen. F. Zimmermann Co. in Halle
Dibbelmaſchine. Gebr. Commichau in Magde
burg Sudenburg: Uebertragungsvorrichtung für
DampfmaſchinenRegulatoren.

Ertheilt an: E. Fleiſchhauer in Gotha: Gas
reinigungsmaſchine. E. Serwatka in Halle
GabelputzVorrichtung. H. Güldner in Magde
burgSudenburg: Zweitakt-Gasmaſchine mit Ver
brennung der Gasladung in beſonderem Raume und
Einführung der Verbrennungsproducte in den luft
gefüllten Arbeitscyhlinder. Ernſt Loth Co in
Halberſtadt: Verſahren zur Herſtellung eines durch
Erwärmen zu entfernenden Verſchluſſes für Büchſen,
Flaſchen u. dergl. C. Uſchner in Audenhein b.
Mockrehna: Verfahren zur Herſtellung von Stiefel
ſchäften, welche mit dem Vorſchuh aus einem Stück
beſtehen. A. Könnemann in Nienburg. Schlag-
ſteinpelpreſſe mit rotirender Formtrommel,



S e Strecke Paris fo die Heranziehung arziltcher Sache ſche s wurde glangend gewonnen M. M. hat die Strecke Paris ein gekommen n n t e e n
Verm t ſch e H. München in 90 Tagen zurückgelegt und iſt am Freitag verſtändiger zur Schu d ſt S i er e e e

ur Choleragefahr.) Die glücklicher Weiſe bisher Abend 62 Uhr, begleitet. von einer neugierigen men de e er e e einen regelmäßigen
e e e e en e ne e e h ne S vl e e e obligatoriſchen Unterricht in Hhgiene eingeführt und zwar

ig h ſofor rgiſchen Maßregeln der Behörde Der kiſtenartig gebaute Schubkarren der u e e n nanches dabetiant ne e ne n ren r Koch in der e dent war anf allen Seiten mit Geſchäfts ſchon in den unterſten Klaſſen. Wenn auch manches de

geführt. ung de n e it ver ftealſt (ns ere genügt die Vorbildung derD g eingetroſfen und beſichtigt mit dem Oberpräſidenten adreſſen, Ankunſtsbeſcheinigungen beklebt und mit ver ehe e S venche
o Woher das bakteriologiſche Inſtitut und die Plehnen ſchiedenen Nationalfähnlein geſchmückt gene 17 lings men die Schüler doch in den für die ſpätere AusGoßle r e Conferenz der Behorde S Kurnlehrer Fiedker) von der Lehrlings ſo bekommen die Schüler doch in edorfer u e er h e en Ab heng ter e re welcher ain erſten bildung und e e en mere en
und Kaufmann eng benden wurde in der Confereng, Oſterfetertage durch Exploſion eines aufgefundenen Granaten r n über den en en e ein de
Maßregeln n ſſor Koch die große Gefahr hervor |ünders auf dem Kummersdorfer Schießplaß ſchwer verlebt des Alkohols und des Taba n ſſen. Parallel mit dieſen
e e Genuß von Weichſelwaſſer wurde, iſt nach der „Poſt“ auf beiden Augen erblindet. wohl in den lindliejen Horizont en enſwikelt, namentlich
gehoben sie in dem eernt werden (nne. Ferner Zur Zeit beſindet er ſich noch in der königlichen Künik in Unterricht haben ſich die r e en e e
e terte en Wenn die im Kochſchen guſtunt der Ziegelſtraſte, e v t n s Zuhrer e e e en r Muſteranſtalten der

e n beſondere Ausbif re ung den. Er chte bekanntlich als Führ J e ctosſdune en e n ne ne e e n a Dunennee ernent nach dem Golm, hormoniſchen Khrper und Geiſtesbitdung gelten An n Sonntag

f.

ähr er r W Fiedlers nommene dabei, was beſonders zu beachten iſt, ſowohl für Mädchen, und SoKerzte bei den Abwehrmaßregeln gegen die drohende während welcher der, troß en e en er wie für Knaben beſtunmt, weshalb es nicht zu verwundern Geſchäft
Tholerageſahr zu unterſtützen. Unter der Leitung des Geſchoßtheil, von einem hinzugekommen d abrß und, iſt, daß die amerikaniſchen Mädchen an ſtrammer Haltung Tele
n W n e Se of e e t e n e u er nd kräftigen Bewegungen nicht nur die deutchen Mädchen,dheitliche eberwachn der Schifffahrt guf der außer Fiedler, noch einige Per rletzte. ch gen en m alt vertreffengſündheitlichen e m er e ne e liche Unterſuchung ſoll in dieſem Monat beginnen. e en en die e e e Buer W Ie e Cholergertrankungen zu vereinzelnen Wegen Zweikampfes mit tödtlichem r e u den der deutſchen gern
n n aterbertragens zu verhindern. Jm Strom J gange) wurde am Montag vom Schwurgericht ſerht e en l wirtuch ſo ſchwer wiegt, um die
b Weihe ſind zahlreiche Ueberwachungsſtellen gerichts I in Berlin der Fabrikant de ha Jreir daſelbſt n de ie g. Nach Sebensfrendigtett wert zu machen
e e er von denen aus beſondere Dampfer mit zu 2 Jahren Feſtungshaft verurtheilt Die Strafe ſiel ſehr eſundheit, e en ſ. r en ehe An z An
We Bord en Fluß regelmäßig veſahren. ild ans, weil der Gerichtshof beritckſichtigte, daß der Ange e er dern e ren en e en ze große nternationgleRadwettſfahrt klagte durch ſeinen gefallenen Gegner, den Dr. r in torität, der S t ne les n n ters der

z i n S enner München ſtarteten von 49 Ge Berlin, in ſeiner Familienehre ſchmählich gekränkt e S S ſt n et ans bei dem Eifer des mit Unrecht e am Sch
e Anleck 16 Deutſchen 7 Heſterreichern, 2 Schwei Von der Eiſenbahn überfahren) wurde am e ſtunterrich rtee n auen Ethden weitergukommen, Die an n
e ans t Jealtenern) Montag früh in drei Gruppen Sonntag Mittag um 12 Uhr zwiſchen dem e n ſo el führe daß der Mann in ſeiner Vollretfe kärnng des
Mann Die erſte Gruppe um 7 Uhr 35 e e und dem e e er re n J n en Denen nd Wiſſen derr Surepaer benſch u de

i 39 Minut i i i T Uhr s in Berlin der ahre alte er orlrrennten T Uhr 39 Minuten und die dritte um 7 Uh l ehe er wer in dem Zuge a en gang e Wérfe in Frantretg) worden e45 e rauſige Entdeckung) machte am Sonntag hof abgeſahren und bei der Blockſtakion an d n ſt e e r nen der her Abiſchatprenes Poſt und in
die lizei e n e e ne n n en un n reden n s ren t ſt ten Nachſtellungen noch nicht gelungen. Unt ihre unſchwer zu erper i harre die aus 9 Mitgliedern beſtehende Familie hatte. In dieſem Augenblick brauſte Zug 1855 men F. en Leſchlenntgen werden r nen So er Mt. einer d
r Leichen in ihren Betken vor. Das Haus war ne Gabriel und zermalmte ihn zu einer unförmlichen e ehe W en r re aneeeene u n
e angeft Die Lei wieſen Spuren eines Maſſe e e e Srerngtare iwiſe e e e e en ne de e e a n re e e r an 40 Frant Schußprämie gezahlt. In den dichten, vielfach Grundbeſitzesx Nachruf des „Roſtocker Anz. Fritz Reu v aus Heidel- e 5e Zoncet) von den 10. Huſaren a v er nach dem Willen des Vaters Jurisprudenz mit Unterholz und e beſtockten e wolle wenn

(Tieutenant v. Ponee e mee 540 ins Vat s Zurückgekehrt Frankreichs, insbeſondere in den Ardennen und Vogeſe nicht allgemeinſtürzte am Montag beim großen re e e in i der h n e eder de e e ben ſie ſich ereedem auch heute noch ziemlich n h e h
i Berli itk ſeinem Pferde an der Stein J und widmete ſich r nie e r n e urden ghnlich nach den ine r n n es der a ihn zu liegen kam ſeines Vaters zu Stabenhagen dann auf Demgin bei e dſt e hen hen für Sand wirthſchaft änem beſtimn

n danke nie der Rennbahn konſtatirte der Arzt der Landwirthſchaft- Hier in Demzin r e en n Per (892 fur 327 exlegte Wölfe (6 ausge dürften Erbar
d ſchwere Gehirnerſchütterung nd eine Quetſchung des geſtorbene Galtin, Frl. Louiſe Kuntze, eine Prediger R c wachſene Wöolſinnen 164 nicht vollkommen ausgewachſene en
Vruſttaſtens Vald darauf trat der Tod infolge der er kennen, welche in einer anderen Pfarrersfamilie der d m W en We e denn Alſcheheehnten Hypo ſe eh)ültenen Verlehungen ein. Die Mutter des Unglücklichen I barſchaft als e e e e ſhehtt d Ehgeten werden I erlet im d ſolche

i cheinung und durch die Schönhei r u e ufer 59 M einene es er en armen.) Wie uns ein Tele en Eindruck auf ihn machte, daß er ihr bald e e e en Ziſen e en n
meldet, wurde bei Nimptſch in Schleſten der Fuß und Hand antrug. Seine Bewerbung wurde zuerſt r nene nen ſem Jahte laſſen zwar eine Abnahme x e

enden Kerthal e en e a e n a e e e u h e ne da eng dieſes Ranlthieres erkennen doch muß der Beſtand nach ſt ws
i in Racheakt vorzuliegen. Der ſtrenge J haftes Bedürfniß, das durch keine L erhebuch ſein. Esen urd erne überfallen n hielt drei Schüſſe werden konnte, war auch der Geliebten nicht verborgen ge re e e e n n e e an de Gr

de e ihm entriſſenen eigenen Revolver in den Unterleib. blieben. Aber mit Ausdauer beſtürmte Reuter das Herz o e e e h e e e Mann
S Morder hat man vorläufig keine Spur. des Mädchens Als Kouiſe Lunte eines Tages in Garten 515, 1890 461, 1801 104, 1892 327. Jnnerhalb des e
m Ein neuer Bergarbeiter-Ausſtand) iſt in Keuters Bewerbungen aberuigls r e e t e ehnjahrigen Zeitraumes 1883 1892 wurden mithin für iniſn We
Se lkane n St. e ſehen Jrgtente ſatet r Sartenhi e en nen d e r See Hedrachte We 20559 Srant Abſct ſlhete Culininer beträchtlicher e e re l nennen nen e e e e prämie bezahlt Bemerkenswerth iſt, daß unter den 6924 hat dwſelbeni e rutten von einem Schilling täglich zu ſtreiken. zukunftsloſen Menſchen, endlich 1847 das Jawort. J n eſchoſſenen Thieren ne a gewachſene Wölfe und e
u ne Einigung erzielt wird, beginnt der Ausſtand Frühjahr 1851 führle Reuter ſeine Louiſe heim, nachdein geſch h geregten Sehnneren es e v
u en Belyelligt ſind etwa 70000 Arbeiter er ſich in n n n ehe o en e e e (usgewachſener Wolf mehr geſchoſſen h wel o

t nntweinverkaufs an Sol gelaſſen hatte. Louiſe hatte gehofft das lebe e öſfeten de et e e kommandirende General den wenn ſie ſein Weib ſein würde, aber ſie hat den Kind ne de jüngſte Stadt Amertkas) iſt „Perry-Cith- Wer
daten J kauf in den Kantinen verboten. Jetzt iſt nach zu beſiegen vermocht. Sie errettete aber ſein Leben, da Vor b Wenn wer den de en e he heute
n e e en e e n e et an a e en ſtanden die erſten Blockhäuſer, acht le ee Statt ver Polizei Androhung der Konzeſſions Verblichene, die mit unüberwindlicher Ctebe, Sorge e ar Stein das Gebante hen ob ien e e n ne aBranntwein zum Genuß r der Stelle, nicht mehr aber d u Anfall ſeiner Leiden gepfleg Angriff genommen Kurz danach e e Ubin de

n en her Hanne u. un i e e eek e e ee ne ei hre e neten ne e r en e l ch und Telegraphen Anſtalten und ihre ihre Pferdebahn. in die Oiſt i Tauſenden von gefälſchten Banknoten beſchlagnahmt in denan bei einzig i gegenwärtig auf der (ndvirty Ja in der Fixigkeit ſind ſie uns doch über in Amerika. ſhränken. P
S leſe berbreitete Anſicht, daß ſchon Millionen von ſchaftlichen Ausſtellung in der e be eſo gen e Wien Hausfrau hen Dienſ Siſhmn
Jaſgſhte e e n e m t n ne Mbbine ſchen mädchen, das eben wieder zwei Briefe erhält „Merkwürdig hälle in e
ebenſo wie die e daß eine Belohnung von ſein Hjahrige Tochter Frida nach dem Berliner Bahnhof ſeit W n n e haben, haben Sie eine ehe ehe
er ars Peberſuhrung des Banners des in Leipzig zu bringen und ihre Abreiſe hierher zu über e leeren r er rer Senſend Ban hin d

en e e de See en d veen ne Verlaſſen her Statt hat ihm der Hotelier an ſeinen Kollegen lich i 9etel aus nach dem Anhalter Bahnhof zur Fahrt nach Anhalter Bahnhof in Empfang nehmen. Möbius hat die e b nen gehen Seht eines ren n i Offen
un e demnächſt das Allgemeine Deutſche e an e e W Du e e et ehe nen ncte der Sugliſynen en Bee nne ſ m des
Fchießen i Sonntag Mittag in feierlicher tag Morgen 6 Uhr F en en lieſt ein rei ä on vere e ehe i Berliner Schuvengilde und vier Wohnung abholte, nach dem Bahnhof in Leipzig ne lieſt e e eſerte S e Se Eſel Sie n e
Mit r e nmelten ſich in den Höfen des Rathhauſes, eine Fahrkarte 4. Klaſſe löſte und die Kleine ne Schafskopf, Sie Heuochs Sie Ja wenn man Wſandes
r n n alsdann der Zug mit klingendem Spiel nach kannten Mann, der in derſelben Abtheilung nach Jerlin Ihren e rn nſeres b e deswon wo an der Königſtraße marſchirte und hier in zwei reiſen wollte zur Aufſicht empfahl, indem er ihm mittheilte, hege ine n eeieee e e e h dhehe
Slebern Aufſtellung nahm Der Lorſand der Gitde und dat der Vate in Bern anf en h en hentzatege in einer Schlacht derwundet, ſo wird die Winte i eſh
de nes begab ſich nunmehr nach dem ſtrahlend er werde. Das Kind iſt, als der Vater es beim Eintreffen n An verſchenen l m deet Doge t r de Nu
Wehen Feſtſaal des Rathhauſes wo Oberbürgermeiſter des Zuges erwartete, nicht mitgekommen und bis jetzt ver Sleſe Erfnving hart r dem berahen en Anton Sept an

gele Stadtrad Borchardt, der Präſident des Deutſchen ſchwunden klage) wird u Lerdanten. iSchützen Bundes Dierſch u. A. zum Empfang bereit ſtanden. Eine intereſſante n age a e a e bee
r Begrüßung nahm der Vorſteher der r e G e n e ehe a Borſen Berichte n uSchu i lf, das Wort. r dortiger Rittmeiſter a. D. alenSchüengilde. Bankaſſeſſor ler ein et Schret s nach Formular verfaßt iſt Halle, 12. Juni. ich deste für di ers und ſchloß mit Sie in einem Schreiben, das nach For e n. h ded e e h dende e e h in Und dem Offizier vom Magiſtrat zugegangen war, eine Preiſe mit Ausſchluß e für rthe r en 0

den hie Stunde mit mir in dem einen Wunſche: Ungehbrigkeit erblickt, da er glaubte, daß er verlangen Weizen, flau, e 5 r mär er de W Weho
e el ſchühe und ſegne des mächtigen deutſchen könne und auch bisher ſtets ne z e e e Mk., feinſter milder bis et Oh

t ſidenzſtadt Berlin. Oberbürger Behörde nicht nur auf dem Briefum lage mit So hwohl 7 Mk.e e z e n der Stadt für e freund geboren n re an en es u e 9 9 v al 120 W a er e r ſ.d i d Ehre ſei es der an ihn gerichteten Schreibe nit „Ew. Braut 96 Mk.lichen und ehrenden Worte. Eine Freude un d er aber hatte Hafer, ruhig, 143— 160 M. Seele du i eines Bundes auf wohlgeboren“ angeredet zu werden. Hier a er d 143 eauch für d e do ehe den Gedanken an J das et Formular in dem an den Rittmeiſter g. D. Mais amerikaniſcher Mixed, 108 110 n Donau h bie
ne Reich aufrecht zu erhalten, zu mehren und v. F. Hochwohlgeborenen r n v r e e r Mk., feinſter kleinkörniger Cinquentinos Die e
weit ſt in einer Zeit, wo es immer nöthiger ganz einfach begonnen. „Sie werden hierdurch venacb is Mk. e e ei e e Statt hecerhalten, arge Aus h ſ. 88 handelte ſ. an See ernannt ne Ribfen M. Ertſen eener Beſtrebungen, die darauf hinzielen, e Wonente t n n e e re n ohne Handel. Proatſe ſer tod be nete o dieſer d

ück inweis di tſaal ſchmückende ittmeiſter v. X. dieſe Pro z hren t n de e r hen m Hoch er die Anrede mit „Sie“ bezeichnete und ſprach die Er Kümmel, ausſchl. Sack, 57- 58,00 Mk. Stärke 0
Kaiſerbüſte ſchloß der Oberbürgermeiſter mit einem ans kunſtlg in der oben erwähnten Weiſe an einſchl. Faß, feſt, Halleſche pr. Weizen 38,50- 35,00 M beſtd e e e e t vent Snn e u werden et Winhn e in n nach r en e Faß, feſt, W in à
orten „Nehn ſchem Grunde unmögli eine bis Linſen Mk. Bohnen Mk. ei in wo die Wacht am Rhein ſteht. Tone, er könne aus ſolchen de unn t S n der did e nach en Bahnhof erfolgte Formulare ändern. Die von dem Rittmeiſter a. r de Kleeſaaten: Mohn, blau n o wöhrt v e

h ich geſchmückten vierſpännigen Wagen, der ſich an den Magiſtrat gerichtete Erwiderung ſon ſo wird der Futterartikelruhig. S n e d den
in e de We n den Zug einreihte. Der Zug bewegte Köln. Zig. gemeldet, ſo beleidigender Natur geweſen Roggenkleie 9,00 bis 925 d e e in Hoſen
hinter der ch dem Anhalter Güterbahnhof, wo die Ver ſein, daß die Behörde unter Ueberſendung dieſes Schrift J 008,50 Mk. u e eie 80 o n i
ſich dann c ſtückes an die Staatsanwaltſchaft um Erhebung der Klage Malzkeime, helle 1100— e dunkle 950-10, Sen e ſonderbare Wette) hat der Pariſer gegen den Rittmeiſter a. D. v. F. wegen Beleidigung e er derer ger

i 3 t hat. a t k.Kunſtmaler e e en erſüch S gulvygtene in Amerika.) Der Ruf nach Petroleum 2000 Mk. Solarsl 0825/800 11 50 M 9
bracht. Er hatte gewettet, innerha g à iſ Kultusminiſterium endlich Spiritus, 10,000 Liter-Proz., feſt, Kartoſſel- mit he e e e e et a e e n a hen ehe Se tſenſgate o h e n. M e dei ü dern und unterwegs au ein t hes. J ine den h Die Wein liche Deputation für das Medizinalweſen iſt zu der Ueber O brauchsabgabe 312 A. u e e Fr in n

Febaction, Drug und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg M
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